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Ina  Kerner:

Differenzen und Macht. Zur Anato-

mie von Rassismus und Sexismus (Po-

litik der Geschlechterverhältnisse. 

Hg. Cornelia Klinger u. a., Band 37).

Campus Verlag, Frankfurt 2009. 

ISBN 978–3-593–38595–2, 413 Seiten.

»Frauen sind die Neger al-
ler Völker.« Nicht nur in 
diesem Schlachtruf macht 
sich ein unübersehbarer 

Zusammenhang zwischen 
Rassismus und Sexismus 
bemerkbar. Die derzeitige 
Juniorprofessorin für »Di-
versity Politics« am Institut 
für Sozialwissenschaften 
der Berliner Humboldt-
Universität Ina Kerner hat 
sich auf das waghalsige Pro-
jekt eingelassen, eine »Kar-
tographie« zu erarbeiten, 
die »sowohl verschiedene 
Beschreibungsformen als 
auch unterschiedliche Ver-
hältnisbestimmungen von 
Rassismus und Sexismus 
systematisiert« (S. 376). 
Weder definitorische Be-
stimmungen noch große 
Theorieentwürfe sind ihr 
erklärtes Ziel, sondern viel-
mehr »die empirische For-
menvielfalt von Rassismus 
und Sexismus nachvollzieh-
bar zu machen sowie die 
Komplexität ihres Verhält-
nisses und Zusammenspiels 
zu verdeutlichen« (S. 12f.).

»Differenzen und 
Macht«, so der Titel der 
in die Reihe »Politik der 
Geschlechterverhältnisse« 
aufgenommenen Studie, 
beruht auf einer im Fach-
bereich für Politik- und So-
zialwissenschaften einge-
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reichten Dissertation und 
gliedert sich neben der Ein-
leitung und dem Ausblick in 
vier Hauptkapitel. So wer-
den im ersten Kapitel »Fa-
cetten der Macht, Dimen-
sionen von Rassismus und 
Sexismus« thematisiert. Im 
Zuge dessen kommt jener 
große Analytiker der Macht 
ins Spiel, dessen Überle-
gungen für die anschlie-
ßenden Ausführungen als 
Leitperspektive fungieren: 
Michel Foucault. Es folgt 
je ein »Anatomie«-Kapitel 
über die Problemkomplexe 
»Rassismus« und »Sexis-
mus«. Anschließend führt 
Kerner beide Bereiche zu-
sammen und analysiert 
unter dem Titel »Zum Ver-
hältnis von Rassismus und 
Sexismus« beobachtbare 
»Ähnlichkeiten, Unter-
schiede, Kopplungen und 
Intersektionen«. Stets ver-
fährt die Verfasserin dabei 
primär sichtend, systemati-
sierend und diskutierend.

Positiv hervorgehoben 
sei in erster Linie der hier 
erstmals dargelegte Ana-
lyseansatz Kerners. Sie 
schlägt eine dreifache heu-
ristische Unterscheidung 

vor und differenziert dem-
entsprechend zwischen ei-
ner epistemischen (Wissen 
und Diskurse), einer insti-
tutionellen (Einrichtungen 
und Strukturen) und ei-
ner personalen Dimension 
(Akteure/Akteurinnen). 
Weiters erweisen sich ihre 
vier Modi des Rassismus-/
Sex ismus-Verhä ltn isses 
(Ähnlichkeiten, Unter-
schiede, Kopplungen und 
Intersektionen) als analy-
tisch vorteilhaft, zumal 
sie auf alle drei Dimensi-
onen anwendbar sind. Das 
Verhältnis zwischen den 
verschiedenen Dimensi-
onen und Relationsmodi 
versteht Kerner prinzipiell 
als nicht-hierarchisch. Ant-
worten auf die drängenden 
Verständnisfragen, wie 
sich rassistisches und se-
xistisches Gedankengut in 
den Köpfen der Menschen 
festsetzt und schließlich zu 
praktischen Konsequenzen 
führt, liefert die Politologin 
ebenso wenig wie aus dem 
anatomischen Wissen mög-
licherweise ableitbare Stra-
tegien zur Bekämpfung von 
Diskriminierung, Ausbeu-
tung und Gewalt. Doch vor 

allem Letzteres entspricht 
nicht ihrer Hauptintention 
der theoriegestützten Un-
tersuchung verschiedener 
Verhandlungsebenen des 
Themenkomplexes »Ras-
sismus und Sexismus«. 
Und dieses Vorhaben kann 
durchaus als gelungen be-
zeichnet werden.

Christian Rieder
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